


Aktuelle Informationen der Bayern Innovativ
Gesellschaft für Innovation und Wissenstransfer mbH NE   S

November 2011

N
e

w
s

Das erstmalige Kooperationsforum „Textil und 
Sensorik“ am 25. Oktober 2011 in Regens-
burg führte Experten aus unterschiedlichen 
Technologien und Anwenderbranchen zusam-
men, um Entwicklungsideen auszutauschen 
und Innovationen im Themenfeld sensorische 
Textilien zu beschleunigen. Ausgerichtet wurde 
es im Rahmen des Netzwerks Textile Innova-
tion in Zusammenarbeit mit der Fraunhofer-
Einrichtung für Modulare Festkörper-Techno-
logien (Fraunhofer EMFT), dem Verband der 
Bayerischen Textil- und Bekleidungsindustrie 
e. V. (VTB), dem BioPark Regensburg und dem 
Cluster Sensorik.
Sensorische Textilien 
sind ein herausragen- 
des Beispiel für tech-
nologie- und branchen-
übergreifende Zusam-
menarbeit. Sie kön- 
nen durch neuartige 
Fasern, innovative 
Beschichtungen und 
Verarbeitungstechni-
ken oder das Inte-
grieren elektronischer 
Komponenten reali-

siert werden, wie Prof. Dr. Josef Nassauer, 
Geschäftsführer, Bayern Innovativ GmbH, in 
seiner thematischen Einführung erläuterte. 
Prof. Dr. Karlheinz Bock, Leiter, Fraunhofer 
EMFT, ist überzeugt, dass Textilien in Zukunft 
eine der wichtigsten Plattformen für das Man-
Machine-Interface sein werden. Er präsen- 
tierte technologische Chancen und visionäre 
Anwendungskonzepte der Mikrotechnologie 
und Sensorik. Vor allem neue Entwicklungen, 
wie flexible gedruckte Schaltkreise und Sen-
sorfolien, werden den Fortschritt vorantrei-
ben. Auch der Elektronikkonzern Philips ist 
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		  Netzwerk Textile Innovation

	 Innovationspotenzial sensorische Textilien
	 •	 Integrierte Elektronik, neue Fasern, gedruckte Batterien
	 •	 Perspektiven für Automobil, Medizintechnik, funktionelle Bekleidung
	 •	 Erstmaliges Forum mit 230 Teilnehmern aus 6 Ländern in Regensburg

230 Teilnehmer beim Forum in Regensburg aus der Textil-, 
Automobil-, Sport-, Bekleidungsbranche sowie aus der Medizin-
technik, Elektronik und Sensorik

Partner des Kooperationsforums: 
Prof. Dr. Josef Nassauer, Bayern Innovativ GmbH und 
Prof. Dr. Karlheinz Bock, Fraunhofer EMFT (v. l.)

In der begleitenden Fachausstellung präsentierten 13 Unternehmen und Institute  
Innovationen im Feld sensorischer Textilien
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davon überzeugt und bringt sich in 
zahlreiche EU-Projekte ein. Dr. Steven 
Luitjens stellte die Ergebnisse des Pro-
jektes Place-IT vor: Textilien mit flexib-
len OLEDs und flexibler Elektronik für 
die Phototherapie von Frühgeborenen 
mit Gelbsucht.
Der Einsatz sensorischer und elektrisch 
leitfähiger Textilien ist für den Auto-
mobilbau – insbesondere im Zuge der 
Elektromobilität – von außerordent-
lichem Interesse, um den Stromver-
brauch von Nebenaggregaten zu ver-
ringern, aber ebenfalls um vollkommen 
neue Designs und Sicherheitsfunk- 
tionen zu realisieren. Zahlreiche For-
schungsvorhaben, in denen sich OEMs, 
Zulieferer und wissenschaftliche Insti-
tute engagieren, sprechen für das 
Innovationspotenzial. Vorgestellt wur-
den u. a. die Projekte SeatSen und 
Insitex. Drei Konzepte für die Sitzbele-
gungserkennung wurden bei SeatSen 
erarbeitet – sie befinden sich derzeit 
in Testreihen bei Audi, wie Sabine 
Gimpel, TITV, darlegte. Im Fokus von 
Insitex stand die Integration von Sen-
soren in Sitze und Lenkrad zur Über-
wachung der Leistungsfähigkeit des 
Fahrers.

Der SensFloor der Futur-Shape GmbH 
ist eines der wenigen marktfähigen 
Produkte mit textilintegrierter Sensorik. 
„Er kann Bewegungen von Personen 
detektieren und wird in ersten Pilot-
projekten bei Sicherheitsschleusen 
oder auch im betreuten Wohnen ein-
gesetzt“, erklärte Geschäftsführerin 
Christl Lauterbach. Entscheidend ist 
es, die Produktentwicklung auf die 
Kundenanforderungen auszurichten, 
wie Knut Starringer, Starringer Wear-
able Solutions, anmerkte. In seinem 
Beitrag berichtete er über das jüngst 

gestartete Verbundprojekt 
„Smart Sensors A – Textile 
Integration körpernaher 
Sensoren“ im Rahmen des 
Spitzenclusters Medical 
Valley EMN.
Die erste Schnittschutz-
hose „HORST“, die Forst-
arbeiter aktiv gegen Ver-
letzungen mit Motorsägen 
schützt, wurde von den 
Hohenstein Instituten ent-
wickelt. „Derzeit befindet 
sich das Konsortium in der 
Vorbereitung auf die Zerti-
fizierung nach PSA- und 
EMV-Richtlinien“, so Dr. Jan Beringer.
Für eine breitere Marktdurchdringung 
sind bei der textilintegrierten Sensorik 
allerdings noch vielfältige Herausfor-
derungen zu meistern: Zuverlässige 
Verbindungstechnologien, automati-
sierte Produktion, kundenorientiertes 
Design aber auch Standardisierung 
und Zertifizierung sowie mobile Ener-
gieversorgung. „Eine Lösung für die 
mobile Energieversorgung könnten 
gedruckte Batterien sein, an denen 
VARTA gerade arbeitet“, so Francesco 
Tondo.

Vielfältige Chancen bietet die textil-
basierte Sensorik mit neuen Fasern 
und Beschichtungen, wie die EMPA  
St. Gallen, die TU Graz und das Leibniz-
Institut für Polymerforschung Dres-
den aufzeigten. Optische elastische 
Fasern können als Drucksensoren ein-
gesetzt werden und eignen sich z. B. 
für die Sitzbelegungserkennung in 
Automobilen oder Flugzeugen. PH-
sensibel modifiziert können sie zum 
Wundheilungsmonitoring verwendet 
werden. Für den gleichen Einsatz qua-
lifizieren sich Bioresponsive Polymere, 

die als Beschichtung aufgebracht wer-
den. Sie reagieren auf enzymatische 
Prozesse in der Wunde mit einem Farb-
umschlag oder der Freisetzung be-
stimmter Substanzen. Die Detektion 
von Gasen, Flüssigkeiten, Deforma-
tionen und Temperaturänderungen 
ermöglichen jüngst entwickelte Car-
bon-Nanotubes-Polymere.
Bionik kann Impulse für Sensorik und 
Aktuatorik in textilen Strukturen 
geben, wie Dr. Thomas Stegmaier, ITV 
Denkendorf, präsentierte. Fast alle 
sensorischen Organe der Biologie 

basieren auf Fasern. Als ein Beispiel 
nannte er flächige Spannungssenso-
ren nach dem Vorbild der Muskulatur. 
Zahlreiche Rückmeldungen zeigen, 
dass dieses ursprünglich nur als Work-
shop geplante Forum ein Volltreffer 
war. Zahlreiche Kooperationen in den 
verschiedensten Stufen der komple-
xen Wertschöpfungskette konnten an-
gestoßen werden.

Ansprechpartner
→ Christina Nassauer
→ Dr. Matthias Konrad
→ Dr. Volker Wagner-Solbach

Plenarreferenten Dr. Steven B. Luitjens, Phillips; Dr. Lukas 
Scherer, EMPA St. Gallen; Christel Lauterbach, FutureShape 
GmbH; Dr. Jan Beringer, Hohenstein Institute (v. l.)

Moderation u. a. mit Dr. Matthias Konrad und  
Christina Nassauer, beide Bayern Innovativ GmbH, 
Referent Knut Starringer, Wearable Solutions (v. l.)

Sabine Gimpel, TITV, Greiz, Thüringen – Partner 
in vielen Entwicklungsprojekten

Diskussion weiterer Kooperationspotenziale im 
Bereich intelligenter und funktioneller Textilien 
mit Klaus Lindner (l.), HGF des VTB
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	 Netzwerk Life Science

	 Wachstumsmarkt „Natürliche Produkte“
	 •	 Natürlichkeit von hoher Priorität für Verbraucher
	 •	 Von der Ernährungsindustrie über Pharma bis hin zur Kosmetik
	 •	 140 Teilnehmer aus 5 Ländern beim Innovationsforum in Traunreut

Natürlichkeit trifft den Zeitgeist und ist 
für Verbraucher eines der wichtigsten 
Kaufkriterien. Das gilt insbesondere bei 
Lebensmitteln, aber auch Phytophar-
mazeutika und Kosmetikprodukten. 
Produktinnovationen und zukünftige 
Potenziale präsentierte das erstma-
lige Innovationsforum „Natürliche 
Inhaltsstoffe“ am 20. Oktober 2011 
im neuen Kongresszentrum k1 in Traun-
reut, das im Rahmen des Netzwerks 
Life Science durchgeführt wurde. Das 
Forum wurde konzipiert in Zusammen-
arbeit mit der Wirtschaftsförderungs 
GmbH des Landkreises Traunstein 
und dem Regionalen Planungsver-
band Südostoberbayern unter Einbe-
ziehung des Clusters Ernährung. Die 
Region Südostoberbayern versteht 
sich als Gesundheitsregion mit zahlrei-

chen Unternehmen der Lebensmittel-
industrie und des Gesundheitssektors 
sowie einem großen Klinikverbund. 
Landrat Hermann Steinmaßl aus 
Traunstein unterstützte dieses Forum 
in besonderer Weise und bekundete in 
seinem Grußwort das große Interesse 
an weiteren Kooperationsmöglich- 
keiten mit der Bayern Innovativ GmbH 
und dem Netzwerk Life Science. 
Im Rahmen der Diskussion um gesunde 
und natürliche Lebensmittel gilt es zu 
berücksichtigen, dass sich Vielfalt, Qua-
lität und Unbedenklichkeit der Produkte 
auf einem sehr hohen Niveau befinden. 
„Eine Herausforderung ist es nun, dem 
aktuellen Trend mit natürlichen, jedoch 
industriell hergestellten und vertriebe-
nen Produkten gerecht zu werden“, so 
Prof. Dr. Josef Nassauer, Geschäfts-

führer, Bayern Innovativ GmbH. „Aber 
,natürlich‘ ist nicht einfach, sondern 
komplex und umfasst sechs verschie-
dene Faktoren“, führte Dr. Martin 
Michel vom Research Center der 
Nestlé AG – dem Weltmarktführer in 
der Lebensmittelindustrie – aus. Dazu 
zählen u. a. Attribute wie „frei von ...“, 
„ausgewogen in der Zusammenset-
zung“ oder „mit natürlichen Inhalts-
stoffen angereichert“. Am Beispiel 
von Smarties veranschaulichte er die 
auftretenden Schwierigkeiten hin-
sichtlich Erscheinungsbild, Haltbarkeit 
und Herstellungskosten bei einer 
Umstellung von künstlichen Farb- und 
Aromastoffe auf natürliche. Zum 
Trend Natürlichkeit passen ebenso 
einfache Produkte wie die Eiscreme-
sorte Häagen-Dasz five mit nur fünf 
Zutaten, die Kunden zukünftig ver-
stärkt nachfragen werden. „Die Ent-
wicklung einfacher, gut schmeckender 
Produkte ist eine große Herausforde-
rung für die Lebensmittelindustrie“, so 
Dr. Martin Michel. 
In eine ähnliche Richtung zielten die 
Ausführungen von Inga Haubold, 
Rudolf Wild GmbH & Co. KG – einem 
der weltweit führenden Hersteller von 
natürlichen Zutaten für die Lebensmit-
tel- und Getränkeindustrie. Aus ihrer 
Sicht wird das „Clean Label“, das Pro-
dukte ohne Konservierungsstoffe, Ge-
schmacksverstärker oder künstliche 

Dr. Martin Michel, 
Nestlé Research Center

Inga Haubold, Rudolf Wild 
GmbH & Co. KG

Landrat Hermann Steinmaßl,
Traunstein

140 Teilnehmer in Traunreut

Gute Stimmung bei den Kooperationspartnern: 
Landrat Hermann Steinmaßl mit Dr. Matthias 
Konrad und Prof. Dr. Josef Nassauer, beide  
Bayern Innovativ GmbH (v. l.)

Präsentierten sich in der begleitenden Fach- 
ausstellung: Adelholzener – europaweiter 
Marktführer bei funktionalen Wassern
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Zusätze kennzeichnet, an Bedeutung 
gewinnen. An aktuellen Trends im 
Getränkebereich nannte sie u. a. den 
Einsatz des natürlichen Süßstoffes 
Stevia dessen Zulassung Ende des 
Jahres erwartet wird, „Adult Soft 
Drinks“ auf Malzbasis sowie funktio-
nale Wasser. Das funktionale Wasser 
Active O2 – mit höherem Sauerstoff-
gehalt, zusätzlichem Calcium oder 

Magnesium – wurde in Kooperation 
mit der Adelholzener Alpenquellen 
GmbH entwickelt, dem europaweit 
führenden und weltweit viertgrößten 
Anbieter in diesem Segment.
Ein bewährtes Verfahren zur Gewin-
nung natürlicher Inhaltsstoffe aus 
Pflanzen ist das Extraktionsverfahren 
mit überkritischer Kohlensäure. Vorteile 
sind u. a. produktschonende Prozesse, 
keinerlei Lösungsmittelrückstände so-
wie die Herstellung „maßgeschneider-
ter Extrakte“ wie Dr. Ralf Kahleyss, 
Evonik Industries AG, aufzeigte. Jenes 
Verfahren lässt sich auf viele Rohstoffe 
anwenden – auf Kaffee, Tee, Gewürze, 
aber ebenso Beeren, Nüsse oder sogar 
Algen und Shrimps.
Kaffee und Tee verfügen neben an-
regender Wirkung auch über natür-
liche, bioaktive Inhaltsstoffe, betonte  
Dr. Roman Lang, TU München-Weihen-
stephan.

Transfermöglichkeiten von analytischen 
Methoden aus der Pharmaforschung 
für die Ermittlung solcher gesundheits-
fördernder Inhaltsstoffe in Lebensmit-
teln präsentierte Dr. Jana Moldenhauer, 
Intermed Discovery GmbH.
Der Trend Natürlichkeit wird begleitet 
von einer positiv wahrgenommen 
Regionalisierung von Produkten. Dies 
zeigte sich am Vortag bei der Besich-
tigung der Dinzler Kaffeerösterei am 
Irschenberg und der Adelholzener 
Alpenquellen. 
Das Forum war ein vielversprechender 
Auftakt in Südostoberbayern mit her-
vorragender Information aus Wirtschaft 
und Wissenschaft und zahlreichen 
neuen Kooperationsmöglichkeiten.

Ansprechpartner
→ Dr. Tobias Schwarzmüller
→ Dr. Matthias Konrad

Dr. Tobias Schwarzmüller und Dr. Matthias Kon-
rad, beide Bayern Innovativ GmbH, im Gespräch 
mit Franz Richter, Dinzler Kaffeerösterei

		  BAIKEM

	 Trends in der Leistungselektronik
	 •	 Höhere Leistungsdichte, Zuverlässigkeit und Energieeffizienz
	 •	 Potenziale in Elektromobilität, Stromnetzen und Industrieanlagen
	 •	 Drittes BAIKEM Forum mit 200 Experten aus Wirtschaft und Wissenschaft 

Bayerische
Innovations- und
Kooperations-
initiative
Elektronik/Mikro-
technologie

Leistungselektronik ist eine der Schlüs-
seltechnologien für neue Funktionalität 
und Wertschöpfung – in Stromnetzen 
mit zunehmender Smart-Grid-Anbin-
dung, in der Elektromobilität, in der 
präzisen Steuerung von Industrierobo-
tern oder medizinischen Geräten. Mit-
hilfe von Halbleiterbauelementen 
steuert sie den Leistungsfluss und 

wandelt Energie bedarfsgerecht, prä-
zise und effizient für elektrische Ver-
braucher um. „Die Leistungen reichen 
dabei von wenigen Watt bis in den 
Gigawattbereich entsprechend dem 
breiten Anwendungsspektrum“, so 
Prof. Dr. Josef Nassauer, Geschäfts-
führer, Bayern Innovativ GmbH, bei der 
thematischen Einführung in das dritte 

Kooperationsforum „Leistungselektro-
nik“. Dieses wurde in Zusammenarbeit 
mit dem Cluster Leistungselektronik 
am 27. Oktober 2011 in Nürnberg 
ausgerichtet. 
Prof. Dr. Leo Lorenz, Sprecher des 
Clusters Leistungselektronik, erläu-
terte, dass die zunehmende Inte- 
gration elektronischer Funktionen in 

komplexe, begrenzte Bau-
räume neue Technologien 
für erhöhte Leistungs-
fähigkeit sowie weitere 
Miniaturisierung erfor- 
dert. Energiesparziele ver-
langen zudem auch auf 
der Halbleiterebene eine 
höchst effiziente Energie-
umwandlung.
Beträchtliches Innova-
tionspotenzial bieten neue 
Materialien, wie Dr. Peter 
Friedrichs, Infineon, an-
hand von Bauteilen auf 

Prof. Dr. Leo Lorenz, Sprecher 
des Clusters Leistungselektronik 
und Senior Principal New Tech-
nologies bei Infineon

Karl Weidner, Global Tech-
nology Field Microsystems,  
Siemens AG

Romain Ricci, ST Microelectronics D&A GmbH 
und Dr. Hans-Joachim Knaak, Siemens AG  
(1. Reihe v. l.), Dr. Rupert Tkotz, Bayern Inno-
vativ GmbH (2. Reihe r.)
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der Basis von Siliziumcarbid und  
Galiumnitrid ausführte. Sie erlauben 
im Vergleich zur Siliziumtechnologie 
nahezu verlustfreies Schalten, sind 
deutlich robuster und zeigen selbst 
bei Temperaturen über 200° C sta-
biles Halbleiterverhalten. Darüber  
hinaus ermöglicht ein leicht erhöhter 
Wirkungsgrad bei konstanten Be-
triebs-parametern eine verbesserte  
Leistungsdichte bzw. eine längere 
Lebensdauer.
Neue Packaging-Technologien sind 
aufgrund der Flächenreduktion bei 
gleichbleibenden elektrischen Kenn-
größen gefragt. Karl Weidner, Sie-
mens Corporate Technology München, 
präsentierte Details zur einzigartigen 
Siemens Planar Interconnect Techno-
logie SiPLIT. Sie ermöglicht äußerst 
flache Bauweisen, geringe Streuinduk-
tivitäten und eine doppelseitige Küh-

lung. Als realisiertes Anwendungs- 
beispiel nannte er ein Leistungsmodul 
für Motorumrichter, das eine um 400 
Prozent gesteigerte Lastwechselfes-
tigkeit belegt.
Die Bedeutung der Leistungselektronik 
für die Elektromobilität veranschau- 
lichte Dr. Martin März, Fraunhofer IISB: 
Modulare Integration direkt am Ver-
braucher ist ein wesentlicher Aspekt 
für intelligente Batteriesysteme und 
E-Antriebe. Damit werden Systemkom- 
plexität, Kosten, Verkabelung, Gewicht 
und Bauraumbedarf reduziert ohne 
Skalierbarkeit und Servicefreundlich-
keit zu verschlechtern. Für die Serien-
fertigung sind allerdings noch geeigne-
te Produktionsprozesse zu entwickeln.
Die Präsenz zahlreicher namhafter  
Firmen und Forschungseinrichtungen 
aus einem weiten Branchenspektrum 
begeisterte die Teilnehmer und führte 

zu vertiefenden und neuen Kontakten 
für weitere Innovationen im dynami-
schen Feld der Leistungselektronik 
und seiner Anwendung.

Ansprechpartner
→ Jürgen Frickinger
→ Dr. Rupert Tkotz

Die Telemedizin ist seit Jahren fester 
Bestandteil medizintechnischer For-
schung und Entwicklung. In einigen 
Anwendungsbereichen wie der Tele-
radiologie wird sie bereits routinemäßig 
eingesetzt. Bei der Mehrzahl der Appli-
kationen wurde bisher allerdings der 
Übergang von der Projektphase in die 
reguläre Patientenversorgung nicht 
realisiert. Mit Ansatzpunkten für eine 
breitere Nutzung befasste sich die 
Tagung des Forum MedTech Pharma 
e.V. am 5. Oktober 2011 in Regensburg. 

Prof. Otto Rienhoff, Universität Göt-
tingen, betonte in seinem Eröffnungs-
vortrag, dass es bei der Entwicklung 
neuer Systeme auf die Bedarfsorien-
tierung ankommt. Nicht eine flächen-
deckende Einführung per se oder die 
Anwendung des technisch Machbaren 
führen zum Erfolg, sondern Innovatio-
nen, die für eine effizientere Versor-
gung von Patienten notwendig sind. 
Dann lässt sich auch das Problem der 
Finanzierung besser angehen – eine 
der größten Hürden für die Marktein-
führung komplexer Systeminnovatio-
nen der Telemedizin. Dr. Klaus Juffern-
bruch, Cisco Systems, erklärte, dass 
Kostenvorteile bei gesamtwirtschaft-
licher Betrachtung nachweisbar sind; 
jedoch entstehen diese oft an einer 
anderen Stelle der Versorgungskette 
als die dafür notwendigen Aufwen-
dungen. Abhilfe könnte ein durchlässi-
geres Finanzierungssystem oder die 
Bildung sektorübergreifender Projekt-
konsortien schaffen. 

Notwendig wäre die Etablierung an-
gemessener Vergütungsregelungen, 
dies wird jedoch durch die mangelnde 
langfristige Orientierung der Kosten-
träger erschwert. Weitere Problem-
stellungen sind schlechte Akzeptanz 
auf Seiten der medizinischen Anwen-
der und nicht ausreichend definierte 
technische Schnittstellen, wie Dr. Jörg 
Pelleter, Stiftung für chronisch Kranke, 
präsentierte. Diese Aspekte wurden 
gemeinsam mit Partnern in der Studie 
„SITE – Schaffung eines Innovations-
milieus für Telemedizin“ erarbeitet. 
Die Fachtagung wurde von 60 Teil-
nehmern für intensive Diskussionen 
genutzt, um gemeinsam konstruktive 
Lösungsansätze für eine breitere Ein-
führung der Telemedizin in die Gesund-
heitsversorgung zu identifizieren.

Ansprechpartner
→ Dr. Matthias Schier
→ Dr. Thomas Feigl

		  Forum MedTech Pharma e.V.

	 Telemedizin – Ausbau im Gesundheitswesen
	 •	 Fachtagung mit intensiver Diskussion in Regensburg
	 •	 Etablierung fordert mehr Transparenz und Kooperation
	 •	 Große Potenziale für Effizienzsteigerungen im Gesundheitswesen

Telemonitoring – die Zukunft in der Medizin

Jürgen Frickinger und Prof. Dr. Josef Nassauer, 
beide Bayern Innovativ GmbH, im Gespräch mit 
Thomas Harder, Manager Cluster Leistungselek-
tronik und Geschäftsführer des ECPE e.V. (v. r.)
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Die Jahrestagung des Enterprise 
Europe Networks ist das wichtigste 
Ereignis des europaweit agierenden 
Netzwerks, in dem die Bayern Inno-
vativ GmbH mit dem EU-Koopera-
tionsbüro als Partner eingebunden ist. 
Neben den Partnerorganisationen 
nahmen Vertreter der Europäischen 
Kommission, der Exekutivagentur für 
Wettbewerbsfähigkeit und Innova-
tion, ausgewählte Manager von KMUs 
sowie eingeladene Experten teil.
Während der dreitägigen Konferenz 
wurden die politischen und program-
matischen Prioritäten für die Netz-

werkarbeit 2012 und darüber hinaus 
vorgestellt. Die Arbeit des Enterprise 
Europe Networks soll in den nächsten 
Jahren in neuen spezifi schen Rahmen-
programmen weiter gefördert werden. 
Die Partner des Enterprise Europe 
Networks nutzten die Konferenz, um 
sich über Best-Practice-Erfahrungen 
auszutauschen und Netzwerkaktivi-
täten zu intensivieren. So war die 
Bayern Innovativ GmbH eingeladen, 
die Zwischenergebnisse des über den 
Cluster Energietechnik betriebenen 
EU-Projektes EcoCluP vorzustellen 
und Möglichkeiten für weitere Koope-

 EU-Kooperationsbüro

 Jahreskonferenz des Enterprise Europe Networks
 • 850 Teilnehmer in Warschau
 • Vorstellung des EU-Projektes EcoCluP
 • Infostand von EU-Kooperationsbüro und Cluster Energietechnik

 Bayern Innovativ GmbH

 Partner in zahlreichen Förderprojekten
 • Aktuell an die 20 laufende Projektvorhaben
 • Geförderte Projekte auf Bundes- und EU-Ebene
 • Automotive, Neue Werkstoff e, Logistik, Life Science, Energie, Medizintechnik

Die Bayern Innovativ GmbH unter-
stützt als Gesellschaft für Innovation 
und Wissenstransfer des Freistaates 
Bayern Firmen und Institute beim 
Zugang zu neuen Technologien und 
Märkten. Neben spezifi schen Koope-
rationsplattformen bietet die Bayern 
Innovativ GmbH Wirtschaft und Wis-
senschaft auch Unterstützung bei der 
Strukturierung von Verbundprojekten 
sowie als Partner im Haus der For-
schung bei der Navigation zu geeigne-
ten Förderprogrammen. 
Darüber hinaus ist die Bayern Inno-
vativ GmbH selbst als Partner in zahl-
reiche Verbundprojekte eingebunden. 
Für sie ist das ein wichtiger Aspekt 
hinsichtlich des Ausbaus der bran-
chen- und technologieübergreifenden 
Netzwerkstrukturen, des Zugangs zu 

Projektergebnissen, eines Benchmark-
Vergleichs mit anderen Institutionen 
und letztlich auch der essenziellen 
Akquirierung von Drittmitteln. 
Aktuell bringt sich Bayern Innovativ in 
rund 20 Verbundprojekte als Partner 
ein. Die Th emenfelder erstrecken sich 
von Automotive und Neue Werkstoff e 
über Logistik und Life Science bis hin 
zu Energie- und Medizintechnik. Als 
Beispiele sind zu nennen die EU-Pro-
jekte ENEVATE, S-Life, EPISTED und 
ABattReLife im Automotivebereich,  
NeuroRescue und Intramed C2C in der 
Medizintechnik oder EcoCluP in der 
Energietechnik. Zu den BMWi-geförder-
ten Projekten zählen u. a. das regionale 
Kunststoff netzwerk „K-Messwerk“ in 
Gunzenhausen, BayG Log in der Logis-
tik oder das GIZ-Trainingprogramm für 

Manager aus Osteuropa. Das Energie-
Effi  zienz-Netzwerk Mittelbayern wird 
vom BMU gefördert und das Projekt 
„Innovationsprozesse in der Medizin-
technik“ vom BMBF. 
Zudem befi nden sich Projekte in der 
Antragsstellung. Derzeit erarbeitet 
Bayern Innovativ gemeinsam mit füh-
renden Firmen den Antrag auf Förde-
rung eines Schaufensterprojektes 
„Elektromobilität verbindet Bayern“ 
durch den Bund. Des Weiteren befi n-
det sich ein großes EU-Projekt im 
Bereich Life Science in der Antrags-
stellung.

Ansprechpartner
→ Prof. Dr. Josef Nassauer
→ Heiko Simonek

Dr. Sven Schade, European Commission 
(vormals Bayern Innovativ), im Gespräch mit 
Gisela Baumann, Bayern Innovativ GmbH



NE   S

Der Bürgermeister von Maringá, Silvio 
Barros, besuchte auf Empfehlung des 
deutschen Honorarkonsulats in Rolan-
dia mit einer Delegation die Bayern 
Innovativ GmbH. Hintergrund der 
Reise war die Kontaktaufnahme zu 
führenden europäischen Organisatio-
nen für Innovation. Die aufstrebende 
Großstadt des brasilianischen Bun-

desstaates Paraná ist an innovativen 
Unternehmenskonzepten sowie Netz-
werk- und Clusterstrukturen interes-
siert. Ein intensiver Austausch fand 
hierzu mit Projektmanagern aus den 
Bereichen Life Science, Energie und 
Neue Werkstoffe statt. Als Basis für 
eine zukünftige Zusammenarbeit er-
gaben sich gemeinsame Interessen 

insbesondere im Bereich der Industri-
ellen Biotechnologie, die bereits be-
stehende Kooperationen mit brasilia-
nischen Partnern ergänzen.

Besuch einer Delegation aus Paraná, Brasilien – Interesse an Zusammenarbeit mit Bayern Innovativ

Ansprechpartner
→ Dr. Borris Haupt

	 Kurz notiert

Der effiziente Transport eines Arznei-
mittels zu dessen Wirkort verbessert 
die Wirksamkeit und erhöht die Ver-
träglichkeit für den Patienten. Bei der 
Entwicklung von innovativen Drug 
Delivery Systemen wie transdermalen 
Pflastern, Nanokapseln oder implan-
tierbaren Dispensern kommen von der 
Mikrosystemtechnik über die Material-
wissenschaft bis zur Nanotechnologie 
zahlreiche Schlüsseltechnologien zum 
Einsatz. Die Kombination von Arznei-
mittel und Medizinprodukt zu Drug 

Delivery Systemen birgt nicht nur 
technische sondern vor allem regu-
latorische Herausforderungen.
Das Forum MedTech Pharma e.V. stell-
te auf seinem Workshop am 26. Okto-
ber 2011 aktuelle Entwicklungen aus 
verschiedenen Anwendungsgebieten 
der Drug Delivery vor und diskutierte 
deren Einsatz unter besonderer Be-
rücksichtigung einer Zulassung als 
Medizinprodukt, Arzneimittel oder 
Kombinationsprodukt. 55 Teilnehmer 
waren der Einladung an die Fraun-

hofer-Einrichtung für Modulare Fest-
körper-Technologien gefolgt. Sie infor-
mierten sich u. a. über die vielfältigen 
Systeme zur pulmonalen Wirkstoff-
abgabe sowie über aktuelle Trends im 
Bereich vaskulärer Implantate, z. B. zur 
Behandlung von Gefäßverschlüssen.

Workshop „Drug Delivery Systeme“ – Kooperation mit dem Fraunhofer EMFT in München

Ansprechpartner
→ Dr. Ilja Hagen

Im Auftrag der Gesellschaft für Inter-
nationale Zusammenarbeit führt das 
Konsortium „Integrated Manager“ ein 
Trainingsprogramm für Manager aus 
osteuropäischen Staaten durch, das 
bis 2013 läuft. Das Konsortium be-
steht aus Bayern Innovativ, der Export-
akademie Baden-Württemberg und 
GiMA Consult. Am 10./11. Oktober 
2011 richtete Bayern Innovativ das 
zweite GIZ-Managertraining mit 19 

Teilnehmern aus Russland und Weiß-
russland aus. Sie informierten sich 
über die Wirtschaftsstruktur Bayerns, 
Geschäfts- und Investitionsmöglich-
keiten sowie die Aktivitäten der  
Bayern Innovativ GmbH als zentrale 
Netzwerk-Gesellschaft für techno-
logie- und branchenübergreifende 
Zusammenarbeit von Firmen und 
Instituten. Interessensschwerpunkte 
waren die Bereiche Bau und Energie. 

Deshalb organisierte die Bayern Inno-
vativ GmbH für die Teilnehmer eine 
Kontaktbörse zum Thema „Effizientes 
Bauen“. Bei dieser stellten die baye-
rischen Firmen Frenzelit, V.Fraas so-
wie Variotec ihre Technologien vor 
und knüpften erste Kontakte für eine 
zukünftige Zusammenarbeit. 

GIZ-Managertraining in Nürnberg – Gefördertes Programm vom BMWi

Ansprechpartner
→ Dr. Marcus Seitz

rationen auszuloten. Die Bayern Inno-
vativ GmbH ist einer von 13 Partnern 
in diesem EU-Projekt mit dem Ziel, die 
Internationalisierung von Unternehmen 
zu fördern sowie Dienstleistungen und 
europaweite Vernetzung von Clustern 
in den Bereichen CleanTech und Erneu-

erbare Energien auszubauen. Dank der 
guten Verbindungen des EU-Koopera-
tionsbüros konnte das Projekt den 
über 850 Teilnehmern zudem in der 
begleitenden Fachausstellung präsen-
tiert werden. Bayern Innovativ konnte 
damit zahlreiche neue Kontakte für 

die zukünftige Netzwerktätigkeit auf-
bauen.

Ansprechpartner
→ Gisela Baumann
→ Dr. Karl-Heinz Hanne
→ Dr. Uwe Schüßler


